
Gaildorf
Grete Koch in Bröckingen 
zum 85. Geburtstag.

Schwäbisch Hall hat zwei 
neue Einwohner. Sie hei-
ßen Pauline und Schorsch, 
sind rund 30 Zentimeter 

groß und tragen die Siederstracht. 
Von ihrem Wohnort aus genießen 
sie Altstadtblick. Vor Kurzem hat 
Elke Hahn sich von ihnen ge-
trennt. Rund 40 Stunden hat sie 
daran gearbeitet, abends nach ih-
rer Arbeit im Bürgeramt Filder-
stadt.

Hall ist nicht die Heimat der 
58-Jährigen, aber doch verbunden 
mit vielen wunderbaren Erinne-
rungen an Ferien bei der Groß-
mutter, einer Hallerin. Heute lebt 
auch Hahns Mutter wieder in 
Hessental und die Häkelkünstle-
rin ist regelmäßig in der Kocher-
stadt. Das Siedersfest, der Tanz 
auf dem Unterwöhrd, das hat sie 
als Kind geliebt.

Wolkenkratzer gehäkelt
Pauline und Schorsch sind nicht 
die ersten Puppen, die im öffent-
lichen Raum so lange ein Zuhau-
se finden, bis sie das Wetter zer-
lumpt oder ein Lump sie mit-
nimmt. In Frankfurt stehen die 
gehäkelten „Wollkenkratzer“ im-
mer noch gut da – und das seit 
November. In Stuttgart dagegen 
ließ man die zwei polyesternen 
Freunde, die still mit einem 
„Black Lives Matter“-Plakat de-
monstrierten, nicht einen Tag am 
Rand des Schlossplatzes sitzen. 
„Dabei lagen die mir besonders 
am Herzen. Mein jüngster Sohn 
hat dunkle Hautfarbe.“

An Hahns Straßenkunst sind 
gerne Botschaften geknüpft. Mit 
dem obdachlosen Rolf vor dem 
Stuttgarter Schloss macht sie auf 
die Diskrepanz von Haben und 
Nicht-Haben aufmerksam, die 
Rollstuhlfahrerin Vicky demons-
triert still am Stuttgarter Eugens-
platz für eine barrierefreie Stäf-platz für eine barrierefreie Stäf-platz für eine barrierefreie Stäf
feles-Stadt. Der Punker Glen 
klemmt mit dem obligatorischen 
Kabelbinder am Feuersee. Ein 
Pärchen im Seniorenalter hat ihn 
stehlen wollen, doch ein beherz-
ter Passant und Liebhaber Glens 

hat ihnen nachgesetzt und den 
Wollpunker gerettet.

Die Arbeit der geschickten 
Frau geschieht im Stillen. Sie hä-
kelt zu Hause und wenn sie die 
Figuren an den „Tatort“ bringt, 
dann macht sie das ohne media-
les Aufsehen. Obschon Fernseh-
sender auf ihr Tun aufmerksam 
geworden sind und sie in „SWR 
– Heimat“ zu sehen war. In einer 
Spielshow der ARD ist sie dem-
nächst zu Gast. Wirklich populär 
wird man heute vor allem über 
die sozialen Medien. Auf Face-
book und Instagram grüßen die 
Püppchen von ihren Geländern 
und werden hundertfach gelikt. 
Hin und wieder kommen böse 
Kommentare: „Mit der Wolle 
könnte man auch armen Kindern 

Mützen stricken.“ Elke Hahn re-
agiert freundlich auf die Kritiker.

2016 hat die Frau, die in 
Leinfelden-Echterdingen zu 
Hause ist, ihr außergewöhnliches 
Hobby begonnen, angespornt von 
„Yarn-Bombing-Aktivisten“ (yarn 
bedeutet Garn) in den USA, wo 
eine Handarbeitsladenbesitzerin 

ihre Türklinke umhäkelte. Weil 
Elke Hahn damals bei der Stutt-
garter Messe beschäftigt war, 
hatte sie die Idee, 111 Pfosten auf 
dem Messegelände zu verschö-
nern. Im Jahr darauf wollte sie 
noch ein i-Tüpfelchen setzen, 
tobte sich aus mit Garfield, den 
Blues Brothers, Asterix und Obe-

lix, die auf den Pfosten thronen. 
Mit dieser Aktion wandte sie sich 
ans Rekordinstitut für Deutsch-
land mit Sitz in Hamburg. Ihre 
Aktion wurde ihr als Weltrekord 
im Pfostenmützenhäkeln bestä-
tigt und mit einer Urkunde be-
lohnt.

Nur zwei Tage am Geländer
Nachdem Elke Hahn Paulina und 
Schorsch am Geländer des Unter-
wöhrds befestigt hat, dauert es 
nicht lange und die ersten Flaneu-
re bleiben stehen. Auch auf ihrem 
Instagram-Kanal „Gassenma-
schen“ wird das Siederspaar 
rasch gemocht. Leider übersteht 
es nur zwei Tage im öffentlichen 
Raum, bis es von irgendjeman-
dem verschleppt wird.

Straßenkunst mit Botschaft
Handarbeit Elke Hahn hat der Stadt etwas geschenkt: ein gehäkeltes Siederspaar, befestigt am Geländer des Haller 
Unterwöhrds. Das ist nur einer der Streiche, die die 58-Jährige ausheckt. Von Sonja Alexa Vollmann

Häkeln als Ausgleich zum Bürojob

Elke Hahn wuchs in 
Ostfildern auf und 
machte nach dem Gym-
nasium eine Ausbildung 
zur Industriekauffrau in 
Bietigheim-Bissingen. 
Sie arbeitete lange als 

Projektassistentin bei 
der Messe Stuttgart und 
wechselte vor ein paar 
Jahren ins Bürgerbüro 
nach Filderstadt. Die 
58-Jährige ist geschie-
den, hat drei Kinder und 

vier Enkel. „Wenn ich aus 
dem Büro komme, ist 
Häkeln mein Ausgleich.“ 
Sie braucht keine Vorla-
ge, nur ein Foto und 
schon entstehen ihre 
Kunstwerke. sasch

Elke Hahn, deren Mutter in Hessental lebt, schmückt beliebte Plätze mit ihren Häkelfiguren. Foto: Sonja Alexa Vollmann

Jubiläum
Von Schladen 
25 Jahre bei Würth
Künzelsau. Isabel von Schladen 
hat am 1. August das 25-Jahr-Jubi-
läum bei Würth gefeiert. Die Ju-
bilarin ist im Bereich Markt be-
schäftigt. Sie unterstützt in der 
Assistenz den Bereichsleiter für 
die Divisionen Marketing und 
Produktmanagement. Zudem or-
ganisiert sie Tagesabläufe und 
Veranstaltungen. „Herzlichen 
Glückwunsch zu diesem Jubilä-
um und herzlichen Dank für die 
Loyalität sowie die engagierte, zu-
verlässige Mitarbeit“, schreibt die 
Firma in einer Mitteilung.

Crailsheim/Waldenburg. Seit mehr 
als 60 Jahren finden Kinder, die 
nicht bei ihren leiblichen Eltern 
aufwachsen können, im Albert-
Schweitzer-Kinderdorf in Wal-
denburg ein Zuhause. Auf eine ge-
nauso lange Geschichte kann das 
Albert-Schweitzer-Gymnasium in 
Crailsheim zurückblicken. Schu-
le ohne Rassismus, Albert 
Schweitzer und Nachhaltigkeit 
waren die Schwerpunkte der 
letztjährigen Projekttage des 
Gymnasiums. Der Erlös, der 
durch den Verkauf von Upcyc-
ling-Produkten zusammenkam, 
wurde von der SMV auf 1000 
Euro aufgestockt.

Holger Zott und Verena Maier vom Albert-Schweitzer-Gymnasium 
Crailsheim übergeben den Spendenscheck an Sabine Mütsch vom 
Waldenburger Kinderdorf. Foto: privat

Crailsheimer Gymnasium unterstützt Kinderdorf

Schwäbisch Hall. „Das Leben ist 
ein einziger Abschied, wer aber 
von seinen Erinnerungen leben 
kann, lebt zweimal“, gab Doro-
thee Edeler bei einer Theaterauf-thee Edeler bei einer Theaterauf-thee Edeler bei einer Theaterauf
führung in der Arche zu beden-
ken. Ihre Botschaft richtete sich 
in erster Linie an die Schulleitung 
der Schwäbisch Haller Sonnen-
hofschule: Doris Karabanov und 
Karl Grohmüller. Fast 30 Jahre 
lang haben sie die Schule gemein-
sam geleitet. In einer coronabe-
dingt internen Feierstunde wur-
den beide in der Arche des Son-
nenhofs verabschiedet.

Die Theateraufführung war nur 
ein Programmpunkt unter vielen. 
Vorstand Pfarrer Michael Werner 
eröffnete die Verabschiedung. 
Musikalisch wurde sie von Anni-
ka von Bock (Gesang) und Rainer 
Junghans-Linckh (Orgel) sowie 

vom Gitarrenduo Marlon David 
und Martin Hein begleitet. Ein 
von den Lehrern Andreas Gran-
dic und Christine Hildenbrand 
zusammengestelltes Video führ-
te den rund 50 Gästen das seit 
Monatsbeginn tägliche Abschied-
nehmen der Schulklassen unter 

dem Rektoratsfenster der Son-
nenhofschule vor.

Eindrücklich fiel die von Ober-
kirchenrat Dr. Norbert Lurz ge-
haltene Laudatio aus. Der Leiter 
des Dezernats Kirche und Bil-
dung der Evangelischen Landes-
kirche überbrachte den Anwesen-

den herzliche Grüße von Landes-
bischof Frank O. July und würdig-
te die Sonnenhofschule und ihre 
Schulleitung ausführlich. „Sie ha-
ben in allen Schülern das Eben-
bild Gottes gesehen. Sie haben 
Würde zukommen lassen, wo an-
dere wegsehen“, hob Lurz hervor.

Funktionierende Verwaltung
Eine „funktionierende Verwal-
tung“ sei durch die beiden aufge-
baut worden. „Vielleicht sollten 
wir Sie mal im Oberkirchenrat en-
gagieren?“, bemerkte Lurz. „Sie 
haben mehr getan, als geboten 
war.“ Horst Herold, Vorsitzender 
des Elternbeirates, blickte dank-
bar zurück: „Die Zusammenarbeit 
war hervorragend.“ Bereichslei-
terin Cornelia Schmidt dankte 
den beiden für „messerscharfe 
Analysen“ und Freundschaft. Sei-

tens der Mitarbeitervertretung 
überbrachte Karin Greiner ein 
Grußwort.

Auch die beiden Beinahe-Ru-
heständler kamen zu Wort. Schul-
leiterin Doris Karabanov dankte 
für die in den Beiträgen zum Aus-
druck gebrachte hohe Wertschät-
zung und überließ ihrem Konrek-
tor, Karl Grohmüller, das „letzte 
Wort“. Er nutzte dies zu einer 
Rede mit kritischem Blick auf ak-
tuelle Sonnenhofentwicklungen, 
um abschließend einem „tollen 
Kollegium“ und allen Mitarbei-
tenden zu danken. Pfarrer Micha-
el Werner stellte zusammen mit 
der SMV der Sonnenhofschule 
und Vertrauenslehrerin Anja Gu-
tekunst die scheidende Schullei-
tung und alle, die von ihr Ab-
schied nahmen, unter Gottes Se-
gen. Traugott Hascher

„Sie haben mehr getan, als geboten war“
Abschied Doris Karabanov und Karl Grohmüller von der Haller Sonnenhofschule gehen in den Ruhestand.

Verabschiedung der Schulleitung der Sonnenhofschule Schwäbisch 
Hall (von links): Pfarrer Michael Werner, Karl Grohmüller, Doris Kara-
banov, Dr. Norbert Lurz und Thomas Edelbluth. Foto: Traugott Hascher

Pfosten auf dem Messegelände in 
Stuttgart hat Elke Hahn im Jahr 2017 
mit ihrer Häkelkunst verschönert. 
Durch die sogenannten Pfostenmüt-
zen in Form von den Blues Brothers, 
Asterix und Obelix oder Garfield si-
cherte sich die 58-Jährige sogar einen 
Weltrekord.
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Medley 
überzeugt 
die Jury

Crailsheim. Zehn Schüler des Li-
se-Meitner-Gymnasiums (LMG) 
sitzen dieser Tage in der Mensa 
des Schülerhauses. Einer fragt: 
„Glaubt ihr, wir haben den ersten 
Preis gemacht?“ In wenigen Mi-
nuten erfahren sie es: Dann be-
ginnt die Preisvergabe des Schü-
lermedienpreises. Dieser wird be-
reits seit zehn Jahren vergeben. 
„Wir setzen uns dafür ein, dass 
Kinder, Jugendliche und auch Er-
wachsene kompetent und kreativ 
mit Medien umgehen“, sagt Ulri-
ke Karg, Leiterin der Geschäfts-
stelle der Initiative „Kindermedi-
enland“. 

In ihrer Rede stellt sie den Bei-
trag der Medien-AG vor. Das ein-
gereichte Video trägt den Titel 
„Medien-Medley“ und ist im 
Grunde eine Collage aus vielen 
einzelnen Clips und Animatio-
nen. Der Lehrer Oliver Waibel er-
klärt die Idee dahinter: Da die 
Gruppe aufgrund von Corona we-
nig Zeit hatte, um sich etwas Neu-
es zu überlegen, fügten sie ein-
fach die Arbeiten der letzten Mo-
nate zu einem Gesamtwerk zu-
sammen. Das Ganze wurde dann 
noch mit Musik unterlegt. Der 
Jury, die unter anderem aus einem 
Schauspieler, dem Vorstand der 
Jugendpresse und Vertretern des 
Staatsministeriums und der VHS 
Stuttgart bestand, schien die Idee 
gefallen zu haben: „Weil der Bei-
trag eure vielschichtige Arbeit 
widerspiegelt und dabei auch 
noch unterhaltsam ist, hat die 
Jury ihn für den ersten Platz aus-
gewählt“, sagte Ulrike Karg.

Winfried Kretschmann gratuliert
Unter 90 Einreichungen in der Al-
tersklasse sechs bis zwölf Jahre 
hatten die Crailsheimer Schüler 
am besten überzeugen können. 
Den Erfolg des Videos vermutet 
Oliver Waibel darin, dass es sehr 
experimentell ist und sich somit 
wahrscheinlich von anderen Bei-
trägen abheben konnte. Auch Mi-
nisterpräsident Winfried Kretsch-
mann gratulierte den Gymnasias-
ten als Schirmherr der Initiative 
– in diesem Jahr allerdings nur 
per Videobotschaft.

Gewonnen hat die AG nebst 
Trophäe und Urkunde auch 1000 
Euro. Mit dem Preisgeld sollen 
Tablets für die kreative Arbeit fi-
nanziert werden. Der Schüler Ro-
bin Hoffmann freut sich über den 
Sieg: „Wir haben uns sehr bemüht 
und viel Arbeit und Zeit reinge-
steckt.“ Jessica Wolf

Wettbewerb Mit ihrem 
Videobeitrag belegt die 
Medien-AG des LMGs in 
Crailsheim den ersten 
Platz.

Als Gewinn bekommt die AG 
eine Trophäe und eine Urkunde 
sowie 1000 Euro Preisgeld.
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